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Vorwort. 

Noch vor fünf Jahrzehnten hätte ein Handbuch der Forstpolitik 
kaum den dritten Teil des Umfanges beansprucht, der ihm jetzt 
zugewiesen werden muß, wenn alle forstpolitischen Fragen und 
Tatsachen nur einigermaßen erschöpfend zur Darstellung kommen 
sollen. Nicht als ob die Forstwirtschaft im wirtschaftlichen und 
politischen Leben vordem keine Bedeutung gehabt hätte. In der 
praktischen Staats- und Finanzpolitik war ihr vom Ausgange des 
Mittelalters ab mindestens die gleiche Stellung eingeräumt wie in 
der Gegenwart. Aber die Voraussetzungen für die fortschrittliche 
Entwicklung der eigentlichen Forstwirtschaftspolitik waren vor dem 
19. Jahrhundert noch nicht gegeben. Dieselben wurden erst durch 
die Beseitigung des Feudalstaates und durch die Verkehrsent-
wieklung der Neuzeit geschaffen. 

Die neue Zeit stec^tejtudj^jlej^J^ Ziele, Jjie^ 
einerseits auf den Ausgleich zwischen den "Interessen der ^Wald-
besitzer und der öffentlichen^Wohlfahrtsip^geund andererseits auf 
<ne~5eb^^ 
ricli&6Ä~siacL So entstand eine besondere SehutzwaHge^etzgebung 
als Gegengewicht zur freiheitlicheren Ausgestaltung der Forstpolizei­
gesetzgebung, so wurde den Gemeinden eine weitgehende Ein­
wirkung auf die Bewirtschaftung ihrer Waldungen zugestanden und 
so wurde die Existenz des Staatswaldbesitzes nicht nur durch die 
Verfassungsgesetze, sondern auch durch den öffentlichen Ausweis 
seiner Leistungsfähigkeit gesichert. Der Waldzerstüekelung sucht 
man nun soviel als möglich vorzubeugen, und die Fehler früherer 
Zeiten sollen durch "genossenschaftliche Vereinigungen wieder gut 
gemacht werden. Ein Programmpunkt der Forstpolitik harrt aller­
dings in manchen Staaten noch seiner Erledigung, nämlich die 
Beseitigung der Forstrechte. 

Die Verhältnisse des international gewordenen Holzhandels, 
die Verfrachtung des Holzes auf den Eisenbahnen und Wasser-
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Straßen, die Holzzollpolitik, die Waldbrandversicherung, die Organi­
sation des forstlichen Realkredits und die Waldbesteuerung. sind 
wichtige Zweige der Forstpolitik mit ausgesprochen modernem 
Charakter geworden. 

Daß ich auf die geschichtliche Entwicklung der Gesetzgebung 
besonderes Gewicht legte, hoffe ich nicht bereuen zu müssen. Nur 
im Spiegel der Geschichte läßt sich der jetzige Stand der Forst­
gesetzgebung richtig beurteilen. Auf die Aufnahme der Geschichte 
der Forstrechte mußte ich aber noch in letzter Stunde wegen des 
großen Umfanges derselben verzichten. Auch die Geschichte und 
Organisation der älteren Waldgenossenschaften konnte aus dem­
selben Grunde nur in gekürzter Form aufgenommen werden. 

Ein Buch über Forstpolitik darf sich mit der Darstellung der 
vaterländischen Verhältnisse allein nicht begnügen. Denn gerade 
die Bestrebungen der außerdeutschen Länder auf forstpolitischem 
Gebiete bringen erst Licht in die internationale Solidarität der 
Waldwirtschaft, und jeden deutschen Forstmann muß esmitGenug-
tuung erfüllen, dalTes viei|&ch^ de^techeVorbil3er sind, Ün~welche 
dlelifflHalsiaieH^^ angeknüpft hat. 

München, im August 1905. 

Prof. Dr. Endres. 
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Einleitung. 

Forstpoli t ik ist die Lehre von der öffentrechtlichen und wirt­
schaftlichen Stellung des Waldes und der Waldwirtschaft in Staat 
und Volkswirtschaft.1) 

Als angewandte oder praktische Staatswissenschaft ist die Forst­
politik der Inbegriff der Maßnahmen, welche der Staat zur Pflege 
und Förderung der Waldwirtschaft trifft oder treffen soll. 

Politik (fj szoAa&cfy ii%vij) bedeutet die Kunst des Handelns 
nach den gegebenen Umständen. Nicht die Festhaltung am Seien­
den, sondern die Erstrebung des Seinsollenden ist ihr höchstes und 
letztes Ziel. Durch die in ihrem innersten Wesen begründete Kritik 
der bestehenden Zustände wendet sie sich wesentlich der Zukunft 
zu. Bestehende Zustände des wirtschaftlichen Lebens sind in der 
ßegel nicht plötzlich geworden, sondern sind die Folgeerscheinungen 
des vordem Gewesenen. Daher hat auch die Forstpolitik den ge­
schichtlichen Zusammenhang der gegenwärtigen Verhältnisse der 
Forstwirtschaft mit den früheren zu ergründen und daraus die 
Kenntnis von dem Erreichbaren und Unmöglichen zu schöpfen. 

Bei der Beurteilung der bestehenden forstpolitischen und forst­
rechtlichen Verhältnisse darf nicht vergessen werden, daß dieselben 
in den konstitutionellen Staaten sehr oft auf einem Kompromiß 
zwischen Staatsgewalt und Volksvertretung beruhen und als Diago­
nale der wirkenden politischen Kräfte das zeitlich Erreichbare dar­
stellen. Gerade in der Forstpolitik hat man sich vielfach mit dem 
Gedanken abzufinden, daß das Wünschenswerte dem Erreichbaren 
weichen muß. 

Den Ausgangspunkt für forstpolitische Erwägungen bildet das 
geltende Recht, wenn ein solches einschlägig ist. 

l) Vgl. L e h r im Handbuch der Forstwissenschaft, 2. Aufl., IV, 310. — 
B u e h e n b e r g e r (Agrarwesen und Agrarpolitik I, 49) versteht unter A g r a r ­
p o l i t i k „den Inbegriff der Grundsätze, von denen der Staat bei der Pflege 
des landwirtschaftlichen Gewerbes sich leiten läßt". 

E n đ r e s , Forstpolitik. 1 


